 Ad Comm (Advisory Committee) - „Beratendes Komitee" - Ein Ad Comm als das beratende Gremium einer Abteilung tritt Jeden Frei​tag etwa 17:30 Uhr zusammen und hält anhand der Statistiken der Abteilung für die vergangene Woche, die bia Donnerstag 14:00 gerechnet wird, ihre Versammlung ab. Das Ad Comm weist ihren Unterabteilungen, Sektionen und Personen in der betreffenden Abteilung in Übereinstimmung mit den Statistiken ihre Zustände zu und bestätigt jegliche Personalernennungen, -Versetzungen oder -entlassungen. Es gibt je ein Ad Comm für jede Abteilung der Org (also sieben), und es hat beratende Punktion gegenüber dem Ad Council. Das Ad Comm wird vom Ad Councii der Org ernannt und besteht aus dem Sekretär der Abteilung und den drei Direkto​ren (Leitern der Unterabteilungen).

Ad Council (Advisory Council) - „Beratende Versammlung" - Das Ad Council einer Org soll aus den Leitern der Abteilungen be​stehen und aus verschiedenen ordnungsgemäß  gewählten Vertretern von Feld-Auditoren, Studenten, Preclears und Gruppen der Öffent​lichkeit und Vertretern untergeordneter Organisationen und einem Vertreter der vorgesetzten Organisation. Abteilungsleiter sind automatisch zu Mitgliedern de» Ad Councils ernannt. Ad Councils sind Ad Comms übergeordnet. Ein Ad Council managt die ganze Org, ein Ad Comm managt nur eine  ihrer Abteilungen.

Außenmitarbeiter - siehe PSM.

AVC  (Authority,  Verification and Correction ünit) - Autorisie-rungs-, überprüfungs- und Korrektur-Einheit -  Diese Einheit wur​de 1972 gebildet, um LRH von den Tätigkeiten des Autorisierens, überprafens und Korrigierens zu entlasten, was ihn einen großen Teil seiner Zeit kostete. Die AVC hat ihren Sitz auf der Plag Land Base. - SO ED 1153 INT.

Button - button - („Knopf") - Dinge, Wörter, Wortkombinationen, Themen oder Bereiche, die bei einer Person durch die Wörter oder Handlungen anderer Leute leicht restimulierbar sind und die verursachen, daß sie sich unbehaglich fühlt, verlegen oder ärger​lich wird oder zu unkontrollierbarem Lachen gebracht wird.

Diasemination - dissemination - (Verbreitung) - Man müßte die Leute über das, was man herstellen wird,und über die verschie​densten Dinge dieser Art informieren, und das käme unter die allgemeine Überschrift Dissemination. - Weit verbreiten oder weit ausstreuen. Die Disseminations-Abteilung in der Org ver​breitet über einen großen Bereich hin Information über Scien-tology, indem sie Bücher, Zeitschriften usw. verwendet.

Feld - field - Das Gebiet oder der Bereich, der von einer Orga​nisation oder einem Geschäft mit Dienstleistungen versorgt wird.

Feld-Auditor - field auditor - Jedermann, der professionell im Feld tätig ist, wird als „Feld-Auditor" eingestuft. - Ein Feld-

  Auditor auditiert Preclears professionell bis zur Stufe seiner Klassifikation; jedoch gibt er kein Power-Auditing oder darüber.

FSM - field statt member - Außenmitarbeiter - FSMs bringen Leu-Te~"in Scientology, indem sie disseminieren, um ein Verstehen dessen zu bewirken, was Scientology tun kann, und so einen Wunsch nach Dienstleistungen zu schaffen und die Person für diese Dienst​leistung zu selektieren.

Hat - hat - („Hut") - Die Pflichten eines Postens. Der Ausdruck TFomnt von der Tatsache her, daß Berufe oft durch einen bestimm​ten Hut gekennzeichnet sind, wie z.B. bei Feuerwehrleuten, Poli​zisten, Schaffnern usw. Daher die Bezeichnung „Hat". Eigentlich ist ein Hat eine Akte, die die Niederschriften der Vorgänger auf einem Posten enthält und dazu ein Checksheet mit sämtlichen Daten, die für den Posten von Bedeutung sind, und eine Sammlung von Materi​alien (ein Pack), die den Posten abhandeln.

Kurs - course - Eine geordnete, planmäßige Abfolge von Studier-aktionen, die zum Erwerb einer bestimmten Fertigkeit hinführen.

Pre-Session-Prozesse - presession processes - Als Prozeß-Gruppen dazu bestimmt, die folgenden vier Punkte zu handhaben: l. Hilfe​faktor, 2. Kontrollfaktor, 3. PC-Kommunikationsfaktor, 4. Inter​essefaktor. Diese vier Punkte sind für das Auditing selbst von grundlegender Bedeutung, und ohne sie spielt sich kein Auditing ab.

Prpfessionellen-Sätze - Professional rates - Es ist seit vielen Jahren üblich, Auditoren mit einem gültigen Zertifikat Professio-nellen-Sätze (50^ Ermäßigung auf alles H&C-Auditing) zu gewähren. Der Professioneilen-Satz wird nur einem Auditor gewährt, der bis zu der Klasse derjenigen Org ausgebildet ist, von der er Dienst​leistungen haben möchte. - HCO PL 13.11.76
retten - salvage - Vor dem Ruin bewahren.

Ruin - ruin - Bevor Sie jemanden vor dem Ruin bewahren können, müssen Sie herausfinden, was sein eigener persönlicher Ruin ist. Dies ist im Grunde: Was ruiniert ihn? Was macht ihn fertig? Es muß ein Zustand sein, welcher für die Person als unerwünschter Zustand real ißt oder ihr real gemacht werden kann.

selektierte Person - selectee - Die Person, die ein FSM aus-wählt (selektiert), damit sie nach direktein persönlichen Kontakt Ausbildung oder Auditing erhält.

Selektierter - siehe selektierte Person.

WDC - Watchdog Committee - („Wachhund-Komitee") - Der Hauptzweck "det WDC ist, sicherzustellen, daß leitende strategische Planung schnell ausgeführt wird und jegliche Cross-Orders gefunden und beseitigt werden. Die Handlungen dieses Komitees stoppen oder ersetzen keinerlei Pflichten eines Postens, und solches Personal muß mit den normalen Aktionen fortfahren. - SO ED 1309 INT, 6.10.79
  Werbung - promotion - Werbung ist das Bekanntmachen von Dingen. äie ist das Herausbringen von Dingen. Sie ist das Bekanntmachen von einem selbst. Sie ist das Herausbringen der eigenen Produkte. - Werbung ist die Kunst, das anzubieten, worauf eine Beaktion kommen wird. - Mit Werbung in einer Scientology-Org meinen wir:

die Öffentlichkeit erreichen.

  ABTEILUNG l; HCO (Hubbard-Kommunikationebüro) in Scientology-Orgs hat die folgenden Hauptfunktionen: Unterabteilung l -Form der Org, Weiterleitung, Personal} Unterabteilung 2 -Kommunikation, Adressen, Transport; Unterabteilung 5 - Inspek​tionen, Berichte (OIC), Ethik« Diese Funktionen ergeben im wesentlichen, die Org zu erschaffen und aufrechtzuerhalten.

ASaOZIATIONSSEKRETÄR: In der ersten Zeit war ein HCO-Sekretär für die Funktionen der ersten drei Abteilungen (Pührungsabt., HCO, Verbreitungsabt.) verantwortlich, und ein Assoziations​sekretär war für die letzten vier Abteilungen verantwortlich. Die Organisierungstafel wurde weiterentwickelt, und für die Punktionen der ersten drei Abteilungen war jetzt der HCO-Püh-rungssekretär verantwortlich und der Organisationsführungs-sekretär für die letzten vier. In der Sea Org wurden diese Titel zu Supercargo und Chief-Officer, die Funktionen sind aber ähnlich.

AVC INT: Was früher AVU Flag war, wird heute AVC Flag genannt. Diese Einheit wurde 1972 gebildet, um LRH von der Bürde der Autorisierung, Überprüfung und Korrektur zu befreien, die ihn soviel Zeit kostete. AVC befindet sich in der Plag-Landbasis. Ihre Position auf der Org-Tafel ist im Persönlichen Büro von LKH, direkt unter LRHs Persönlichem Kommunikator. Der Zweck von AVC ist: „Die Anwendung von Policy und Tech zu sichern und zu fördern" und „Auswerter zu machen". (AVC: Authority, Verification and Correction ünit = Autorisierungs-, Überprü-fungs- und Korrektureinheit.)

BELASTUNG (Liability): 1. unterhalb von Nichtexistenz ist der Zustand Belastung. Das Wesen hat aufgehört, als Gruppenmit​glied einfach nicht existent zu sein und hat die Farbe eines Feindes angenommen. Der Zustand Belastung wird zugewiesen, wo achtlos oder bösartig und bewußt Schaden an Projekten, Organi​sationen oder Unternehmungen verursacht wird. Es wird als bös​artig und bewußt eingeschätzt, weil Anweisungen dagegen ver​öffentlicht wurden oder weil es den Absichten und Aktionen der übrigen Gruppe oder dem Zweck des Projektes oder der Organisation zuwiderläuft. Es ist eine Belastung, eine solche Person unbeauf​sichtigt zu lassen, weil sie vielleicht Dinge tut oder weiterhin tun wird, die das Vorwärtskommen des Projektes oder der Organi​sation stoppen oder beeinträchtigen, und einer solchen Person kann man nicht vertrauen. Keine Disziplin oder Zuweisung von darüberliegenden Zuständen hat das Geringste gefruchtet. Die Person hat auch weiterhin nichts als Schwierigkeiten verursacht« Dieser Zustand wird gewöhnlich zugewiesen, nachdem mehrmals die Zustände Gefahr und Nichtexistenz zugewiesen worden sind oder wenn ein langandauerndes, unverändertes Verhaltensmuster aufge​deckt worden ist. 2. Ein Job, der nur halb gemacht wird, bedeu​tet Belastung.

  CMO INT: engl. Abk. für ^ommodore's Messengers Qrg Internatio​nal. Die „Boten des Kommodore" sind nicht Teil von hco} sie sind eine Einheit, die dem Kommodore untersteht, um von ihm eingesetzt zu werden und von ihm Befehle zu erhalten,

CS-7: LRH-Kommunikator-Adjutant, ein Hat, der bis jetzt in Verbin-dung mit CS-1 getragen wird (HCO-Adjutant), wird nun als separater Hat herausgesondert. CS-7 ist verantwortlich für meine Linien, für das Erreichen von Befolgung und die Koordination der Aktivitäten für alle anderen Adjutanten.

DEV-T: (engl. „developed traffic" = entwickelter Verkehr) Dev-T be-deutet nicht gewöhnlichen und notwendigen Verkehr. Es bedeutet un​gewöhnlichen und unnötigen Verkehr.

EPP (engl. Estates Project Force = Haus-und-Grund-Projektgruppe):
In Ermangelung einer Deckprojektgruppe (DPP) wird eine EPP einge​richtet. Solche Personen machen Wartung von Grundstück und Gebäu​den bei jeglichen Sea-Org-Besitztümern unter Leitung des Haus-und-Grund-Managers und der Überwachung durch einen EPF MAA, der vom LRH Comm eingesetzt wird.

ETHIK: 1. Der Begriff wird verwendet, um Ethik als ein Gebiet, die Verwendung von Ethik oder die Sektion einer Scientology-Kirche zu bezeichnen, die sich mit Ethik-Angelegenheiten befaßt. 2. Ethik besteht - wie wir sie heute in der Dianetik definieren können​tatsächlich aus Vernunft hinsichtlich der höchsten Ebene des Über​lebens für das Individuum, die zukünftige Rasse, die Gruppe und die Menschheit und die anderen Dynamiken zusammengenommen. Ethik ist Vernunft. Das höchste Ethik-Niveau wären langfristige Überle​benskonzepte mit minimaler Zerstörung auf allen Dynamiken. 5. Ethik hat mit einem Kodex der Übereinstimmung unter Leuten zu tun, daß sie sich selbst in einer Weise verhalten werden, die die optimale Lösung ihrer Probleme-bewirken wird. 4. Die Regeln oder Richtli​nien, die das Verhalten von Mitgliedern einer Berufsgruppe bestim​men. 5. Ethik ist eine persönliche Sache. Gemäß seiner Definition bedeutet das Wort „das Studium der allgemeinen Natur der Moral und der spezifischen moralischen Wahlentscheidungen, die der ein​zelne in seiner Beziehung mit anderen treffen muß. Wenn jemand ethisch ist oder „seine Ethik drin hat", so geschieht dies auf​grund seiner eigenen Selbstbestimmung und wird von ihm selbst ge​macht. 6. Das, was von einem selbst durchgesetzt wird; der Glaube an die eigene Ehre, eine Fähigkeit zur Vernunft und optimale Lö​sungen auf den acht Dynamiken. 7. Alles, was Ethik wirklich tut, ist, die Linien fest zu halten, so daß man weiterleiten und audi​tieren kann. Der einzige Grund, aus dem es Ethik wirklich gibt, ist einfach, das zusätzliche Werkzeug darzustellen, das notwendig ist, um es zu ermöglichen, die Technologie korrekt zur Anwendung zu bringen. Wenn Sie das geschafft haben, hören Sie mit einer Ethik-Aktion auf. 8. Der Zweck von Ethik ist, Gegenabsichten aus der Umgebung zu entfernen. Wenn man das erreicht hat, wird der Zweck, andere Absichten aus der Umgebung zu entfernen. 9. Was wir also mit Ethik haben, ist ein System des Entfernens von Gegenanstren​gungen zu dem Vorwärtsstreben, und das ist alles, was ein Ethik-Offi-cer tun soll. 10. Ethik ist im Grunde nichts weiter als Vernunft.

  11. Ein Studium wie jedes andere über die Gerechtigkeit in zwi​schenmenschlichen Beziehungen. Man könnte sagen, daß es darum geht, zu verhindern, daß leicht Overt-Motivator-Sequenzen ent​stehen. 12. Ethik wird jetzt auf dem Hintergrund von Erfahrung zu einem neuen Erscheinungsbild weiterentwickelt. Der Schutz von Leuten mit hohen Statistiken muß genauso sichergestellt sein wie die Korrektur von Leuten mit niedrigen Statistiken. Es geht bei Ethik nicht einfach darum, Zustände zuzuweisen und durchzusetzen. Die Ethik, die wir haben, hat ihre eigene Tech​nologie, die in HCOBs über Unterdrücker, E-Meter und Falltypen enthalten ist.

ETHIK-OPFICER: Die Person einer Scientology-Organisation, die die Ethik-Sektion leitet.

ETHISCHES VERHALTEN: Ein Verhalten aus jemandes eigenem Sinn für Gerechtigkeit und Ehre heraus. Wenn Sie die Befolgung eines Mo​ral-Kodexes bei Leuten erzwingen, dann weichen Sie beträchtlich von irgend etwas wie Ethik ab. Leute halten sich an Moral-Kodizes, weil sie Angst haben. Leute sind nur ethisch, wenn sie stark sind.

ETHIK-KODEX; Die Befolgung eines Ethik-Kodexes kann man nicht er-swingen, und dies soll auch nicht getan werden, denn er ist ein Verhaltensluxus. Jemand richtet sich im Verhalten nach einem Ethik-Kodex, weil er es will oder weil er findet, daß er stolz oder anständig oder zivilisiert genug ist, sich selbst so zu ver​halten. Ein Ethik-Kodex ist natürlich ein Kodex, bei dem man sich gewissen Einschränkungen unterwirft, um die Verhaltensweise im Le​ben zu verbessern.

EXEC STRATA; Jeder einzelne der elf Punkte, die ich Euch oben an-gegeben habe, wird jetzt von einem internationalen Experten für den jeweiligen Bereich ausgefülltl (Anm. d. Übers.: Die elf Punk​te sind Etablierung, Bücher/Kassetten, Marketing, ein aktives Feld, ein Zustrom an neuen Leuten, Bruttoeinnahmen (GI), Dienstleistungen, Qualität, Hereinrufen (Call-in), Filme und Koordination.) Sie er​setzen nicht die normalen internationalen Management-Befehlslinien von der Internationalen Management-Organisation auf Flag zu den FOLOs und Orgs. Sie sind da, um jeden einzelnen Punkt in der orga​nisatorischen Rangfolge von Plag an abwärts zu helfen; (LRH ED 559H INT)

EXPEDITOR (Aushilfskraft): Leute, die der Unterabteilung 1 als Aushilfskräfte zugewiesen sind, um Arbeitsrückstände in anderen Abteilungen zu handhaben. Sie dürfen keine Posten zugewiesen er​halten. Sie werden nur dazu verwendet, um Arbeitsrückstände, die bei Inspektionen von Kommunikation und von einzelnen Arbeitsbe​reichen festgestellt werden, zu beseitigen.

FEIND: 1. »Venn eine Person ein erklärter und bekannter Feind ei-nes Individuums, einer Gruppe, eines Projektes oder einer Orga​nisation ist, liegt der Zustand Feind vor. 2. Eine Handlung oder Nichthandlung, die zu einem Schaden oder einer Schwierigkeit für einen anderen oder die Organisation führt - dies ist der Zustand Feind.

  FLOW-LINIEN; Dieser Ausdruck bezieht sich auf die Verwaltungs-linien einer Organisation, die die Lieferung der Produkte einer Organisation erleichtern.

GEFAHR: 1. Der Zustand Gefahr wird normalerweise zugewiesen, wenn a) ein Zustand Notlage zu lange angedauert hat, b) eine Statistik sehr steil abfällt, c) ein Vorgesetzter plötzlich feststellt, daß er die Aufgaben des betreffenden Arbeitsberei​ches selbst ausführt, weil dieser Bereich in Schwierigkeiten ist. 2. Der Zustand Gefahr liegt vor, wenn die Statistiken einen fortdauernden Zustand Notlage oder ein sehr steiles Ab​fallen zeigen. Wenn der Zustand Gefahr vorliegt, bereinigen Sie die Situation, übergehen überhaupt jeden und dann alle Personalmitglieder, die die Situation ignoriert haben.

GENERALINSPEKTOR; Leiter des „Netzwerks des Generalinspektors". Innerhalb des Religious Technology Center („Zentrum für reli​giöse Technologie") gibt es ein neues Netzwerk - das Netzwerk des Generalinspektors. Das Netzwerk des Generalinspektors hat den Zweck, den richtigen Gebrauch der »Varenzeichen von Dianetik und Scientology zu schützen, die Öffentlichkeit zu schützen und sicherzustellen, daß diese machtvolle Technologie in guten Händen bleibt und richtig verwendet wird.

HAT („Hut"): Ein Begriff, der dazu verwendet wird, die Nieder-"icnriften, Richtlinien und Anweisungen zu beschreiben, die den Zweck, das Know-how und die Pflichten eines Postens umreißen. Er existiert in Form von Mappen und Heften und wird mit der Person, die den betreffenden Posten innehat, eingeübt. „Hats" wurden 1950 als besondere Technologie zur Verwendung in der Scientology-Kirche entwickelt. Der Begriff sowie die Idee „eines Hats" kommt von Schaffnern oder Lokomotivführern usw., die alle eine kennzeichnende unterschiedliche Kopfbedeckung (Hut) tragen. Ein „Hat" bezeichnet deshalb einen bestimmten Status und bestimmte Pflichten in einer Organisation. Ein „Hat" ist eine Besonderheit. Er behandelt oder beeinflußt bestimmte Partikeln in verschiedenen Aktionen, nimmt sie in Empfang, ver​ändert sie und leitet sie weiter.

HCO-KOMMUNIKATOR: Zweck: die Kommunikationslinien im Fließen zu halten und die Akten in HCO in Ordnung zu halten.

HERAÜSGABERAT (auch übersetzt mit „Herausgabeausschuß"): Es wird ein Herausgaberat eingerichtet. Zweck, Funktion und Pflichten dieses Rates sind, Policybriefe, Bulletins und Führungsanwei​sungen, die von irgend jemand anderem als LRH genehmigt worden sind, zu prüfen und seinerseits zu genehmigen. Nach dieser Geneh​migung werden diese als Ausgaben des Vorstandes bezeichnet und sind rechtskräftig zur Verwendung durch Scientology-Kirchen und -Missionen. Der Herausgaberat soll aus den folgenden Personen bestehen: Vorsitzender; Stellvertr, Stabsadjutant des Kommodore 7, Flag, Sekretär; Adjutant des Programm-Bureaus, Flag, Mitglied;

Adjutant für HCO des Äußeren, Flag, Mitglied; Flag-Flag-Repräsen-tant.

  HILL 10; Slang für eine Situation, die durch Verzögerung oder falsche Berichte, oder weil jemand seinen Hat auf andere abge​laden hat, oder durch Nichtbefolgung verschlechtert worden ist und nun von anderen oder von einem Vorgesetzten plötzlich in wilder Eile gehandhabt werden muß.

HUBBARD-KOMMUNIKATIONSBÜRO; siehe ABTEILUNG 1. IMO: Plag international Management ^rg.

KOPF AUF EINE PIKE STECKEN; Die Ethik ist nur dazu da, lange ge-nug die Stellung zu halten, die Dinge in Gang zu halten und ge​nügend Ruhe und Ordnung zu schaffen, um zu erreichen, daß die Technologie „in" ist (d.h. korrekt und ordentlich verwendet wird und wirksam ist). Wir fangen an damit, Leute aufzuhängen, und fahren fachmännisch fort, die Schlinge zu knüpfen, bis hin zu dem Augenblick, wo wir erreichen können, daß die Tech in ist -womit die Schlinge natürlich unnötig wird. Wenn es schlecht steht (d.h. wenn schlechte Indikatoren aufs deutlichste ins Auge fallen), dann hat es eine sehr heilsame Wirkung, jemanden an den Galgen su hängen. Wir nennen das „einen Kopf auf eine Pike stecken". Zu vie​le schlechte Indikatoren und eine zu sehr verpfuschte Situation -dann müssen wir einen Kopf auf eine Pike stecken. Dann beruhigt sich die Szene, und wir können anfangen, die Tech „in" zu bringen.

MAA (Master at Arms): Das ist ein Marineausdruck, der in der Sea örg verwendet wird und gleichwertig (aber ranghöher) mit dem Ethik-Officer in einer Scientology-Kirche ist.

MACHT: 1. Macht bedeutet, in der Lage zu sein, das, was man tut, dann zu tun, wenn man es tut. 2. Jemand, der eine Hai-Ausbildung hat, kann Kontrolle über seinen Posten ausüben. Wenn er Kontrolle über seinen Posten ausüben kann, kann er seine Position im Raum halten. Und das ist Macht. Wenn jemand unsicher ist, kann er kei​ne Kontrolle über seine Position ausüben. Er fühlt sich schwach. Er wird langsam. 5. Gesetz: Die Macht eines Thetans kommt von sei​ner Fähigkeit, eine Position im Raum zu halten. Das ist sehr wahr. In dem Buch Scientology 8-80 wird die Grundlage eines Motors er​örtert. In einem Motor werden zwei Terminale in festen Positionen gehalten. Weil sie auf diese Weise feste Positionen haben, kann Energie (Macht) erzeugt werden. Wenn ein Thetan eine Position im Raum halten kann, kann er Macht und Energie erzeugen. Wenn er kei​ne Position im Raum halten kann, kann er keine Macht und Energie erzeugen und wird schwach sein. 4. Macht und Stärke sind propor​tional zur Geschwindigkeit des externen und internen Teilchenflus​ses einer Organisation. 5. Die Geschwindigkeit des Teilchenflusses allein bestimmt Macht und Stärke«

MACHTWECHSEL; 1. Die Formel für den Zustand Machtwechsel ist: Wenn Sie einen neuen Posten übernehmen, ändern Sie nichts, bis Sie mit Ihrem neuen Machtbereich gründlich vertraut sind. 2. Es gibt nur zwei Umstände, die eine Postenumbesetzung erfordern: Jemand ist sehr erfolgreich oder jemand ist sehr erfolglos. Welch ein Gedicht ist es, ein Paar erfolgreiche Stiefel zu erben. Sie brauchen da

  nichts zu tun. Stellen Sie sich einfach in die Stiefel hinein, und machen Sie sich nicht die Mühe, zu gehen. Wenn sich der Po​sten in einem Zustand des normalen  Arbeitens befand, worin er normalerweise hätte sein müssen, damit jemand von ihm hätte be​fördert werden können, dann ändern Sie einfach gar nichts. Also, wenn irgend jemand etwas von Ihnen unterzeichnet haben will, das Ihr Vorgänger nicht unterzeichnet hat, unterzeichnen Sie es nicht. Halten Sie die Augen offen, arbeiten Sie sich ein, und je nachdem, wie groß die Organisation ist, sehen Sie nach einiger Zeit, wie sie läuft, führen Sie sie in dem Zustand des normalen Arbeitens, wenn sie sich in diesem Zustand befindet. Gehen Sie durch genau dieselbe tägliche Routine wie Ihr Vorgänger, unterzeichnen Sie nichts, was er nicht unterzeichnet hätte, ändern Sie keine einzige Anweisung. Gehen Sie die Papiere durch, die in jener Zeitspanne herausgegeben wurden - das sind die Anweisungen, die immer noch vorhanden sind. Werden Sie höllisch geschäftig dabei, nur diese Anordnungen durchzusetzen, und Ihre Unternehmung wird sich immer mehr vergrößern. Derjenige, der in jemandes Stiefel steigt, der in Ungnade entlassen wurde, tut besser daran, die Formel für den Zustand Notlage auf den Posten anzuwenden, und die heißt, sofort zu werben. 5. Der Zustand Machtwechsel liegt dann vor, wenn bei​spielsweise eine Firma gut läuft, aber der leitende Manager von einer anderen Firma angestellt wurde, weil er so erfolgreich war, und sein Job übernommen wird«

MACHTWECHSEL. FORMEL FÜR DIE VERLETZUNG VON: An allen, die einen Machtwechsel hatten, müssen wir die Formel für die Verletzung von Machtwechsel anwenden: a) Beobachten Sie, stellen Sie Fragen und erstellen Sie eine Liste der Dinge, die vorher in Ihrem Bereich oder der Zone, über die Sie Kontrolle ausüben, erfolgreich waren. b) Beobachten Sie und erstellen Sie eine Liste all jener Dinge, die in der Vergangenheit in Ihrem Bereich erfolglos waren, c) Brin​gen Sie die erfolgreichen Aktionen „in", d) Werfen Sie die erfolg​losen Aktionen hinaus, e) Beseitigen Sie äußerst energisch Versu​che, provisorische Maßnahmen zu ergreifen oder Dinge zu verteidi​gen. f) Führen Sie auf vernünftige Weise wieder ein funktionieren​des System ein.

MORAL: 1. die Grundregeln richtigen und falschen Verhaltens« 2. Mo-ral sollte als ein Kodex guten Verhaltens definiert werden, der aus der Erfahrung der jeweiligen Rasse heraus festgelegt wurde, um als einheitlicher Maßstab des Verhaltens von Individuen und Gruppen zu dienen. Eine solche Kodifizierung hat ihren Platz; Mo​ral hat tatsächlich den Charakter von Gesetzen. Moral ist in ge​wissem Ausmaß etwas Willkürliches, wenn sie über ihre Zeit hinaus weiterbesteht. Jegliche Moral entsteht aus der Entdeckung durch die Gruppe, daß manche Handlungen mehr Schmerz als Vergnügen enthal​ten. 5. ist etwas, was in die Gesellschaft eingeführt wurde, um schädliche Handlungsweisen zu lösen, die nicht in einer vernünf​tigen Weise erklärt oder behandelt werden konnten. 4. diejenigen Dinge, die für irgendeinen gegebenen Zeitpunkt als Überlebensmerk​male betrachtet werden. Eine Uberlebenshandlung ist eine morali​sche Handlung, und diejenigen Dinge, von denen man meint, daß sie gegen das Überleben gerichtet sind, werden als unmoralisch betrach​tet. 5. ein willkürlicher Verhaltenskodex, der nicht unbedingt mit Vernunft verknüpft ist.

  MORALKODEX: 1. jene Reihe von Übereinstimmungen, der eine Per-eon zugestimmt hat, um das überleben einer Gruppe zu gewährlei​sten. 2. eine Reihe von Lösungen für Probleme, die nicht kon​frontiert oder analysiert worden sind.

NACHSICHTIG (engl. „reasonable"): 1. fehlerhafte Erklärungen. 2. Ein Fersonalmitglied oder eine Führungskraft kann „nachsich​tig" sein und Gründe akzeptieren, warum etwas nicht getan wer​den könne, unabgeschlossene Zyklen als abgeschlossen akzeptie​ren und es versäumen, Abschlüsse durchzuziehen und zu erreichen. All das resultiert in weiterem Verkehr. 5. Man kann als sichere Aussage festhalten, daß Nachsichtigkeit ein Symptom für die Un​fähigkeit ist, Outpoints als das zu erkennen, was sie sind, und sie zu verwenden, um tatsächliche Situationen zu entdecken.

NICHTEXISTENZ; Jeder, der einen Posten neu übernimmt, beginnt in dem Zustand Nichtexistenz, ob er den Posten durch Neuernen​nung, Beförderung oder Degradierung erhalten hat. Normalerweise ist er in der Illusion befangen, er sei nun: „DER (neuer Titel)". Er versucht, im Zustand Macht zu beginnen, da er sich gewöhnlich seines neuen Status oder sogar eines früheren Status sehr bewußt ist. Aber tatsächlich ist er der einzige, der sich dessen bewußt ist. Alle anderen, vielleicht mit Ausnahme des Personalchefs, wissen überhaupt nichts von seinem neuen Status. Deshalb beginnt er im Zustand Nichtexistenz. Und wenn er sich anfangs nicht der Nichtexistenzformel als Wegweiser bedient, wird er den falschen Zustand anwenden und alle möglichen Schwierigkeiten haben.

NORMALES ARBEITEN: Ein routinemäßiger oder stufenweiser Anstieg.

NOTLAGE: 1. Streitigkeiten hinsichtlich der Frage, was eine Not​lage ausmacht, werden durch folgendes Kriterium entschieden: nKo-stet es Zeit oder Geld oder bewirkt es einen Verlust (bzw. wird es Zeit oder Geld kosten oder einen Verlust bewirken)?" 2. Eine Notlage ist ein nicht vorhersagbarer Umstand, der schnelles und nicht geplantes Handeln erfordert. 3. Die Umstände wurden nicht vorhergesehen. Das ist es, was eine Notlage ausmacht. Wußten Sie das? Es ist einfach ein Versagen, Dinge vorherzusehen.

ORGANISATIONS-INFORMATIONSZENTRUM (OIC); Dies ist nicht ein schwerfälliges Statistikkurven-System, sondern eine Art mecha​nisches Gehirn, das kleine Stockungen von sich aus überprüft und korrigiert. Es liefert eine Vorhersage von Notlagen. Die Tafel ist eine glatte, polierte Oberfläche mit einer Anzahl von Haltern für Statistikkurvenpapier mit einer Größe von (et​wa) 20 x 25 cm. Es sind verschiedene Schilder auf der Tafel ange​bracht, eines für jede Unterabteilung. Die Statistikkurven sind für eine ganze Organisation in drei waagrechten Reihen angebracht, wobei für jede einzelne Unterabteilung (in einer einzelnen Rei​he) Raum für zwei bis drei Kurvenblätter ist.

ORG-RUDIMENTE: Ich setze mich schon seit einiger Zeit dafür ein, daß man ein Teilstück der Organisationsdaten durchsetzen soll, bevor man an die Durchsetzung der nächsten herangeht. Dies hat

  sich als eine sehr lohnende Aktion erwiesen. Organisationen sind dadurch sofort in einen besseren Zustand gekommen. Nennen wir es also die Rudimente einer Org, und lassen wir den HCO-Gebiets-sekretär sie jeweils eines nach dem ändern in der Praxis durch​setzen, während der Leitende Direktor die ganze Zeit den Laden in Gang hält. Man setzt eine einzelne, einfache Sache durch. Dann setzt man eine weitere durch. Eine Org besteht aus zwei Paktoren. Der eine ist das Technische, der andere die Verwaltung. Diese dür​fen niemals aus dem Gleichgewicht geraten, weder im Hinblick auf den Personalbestand noch im Hinblick auf Programme. Wenn man also Org-Rudimente durchsetzt, setzt man immer zur gleichen Zeit eines im technischen und eines im Verwaltungsbereich durch.

OUT-ETHIK (bzw. out-ethisch): 1. eine Handlung oder eine Situation, in die jemand verwickelt ist und die den Idealen und Interessen seiner Gruppe widerspricht. Eine Handlung, Situation oder Bezie​hung, die den ethischen Standards, Kodizes oder Idealen der Grup​pe oder anderer Gruppenmitglieder widerspricht. Eine Unterlassung oder eine Handlung eines Individuums, die die allgemeine Effekti​vität einer Gruppe oder der anderen Gruppenmitglieder verringern könnte oder verringert hat. Eine einzelne Unterlassung oder Hand​lung, die das allgemeine Wohlergehen einer Gruppe behindert oder die Gruppe beim Erreichen ihrer Ziele behindert. 2. jemand, der im Widerspruch zu seinen eigenen Moralkodizes und den Sitten der Gruppe handelt, verletzt seine Integrität und wird als out-ethisch bezeichnet. 5. Out-ethisch bedeutet, daß die Vorstellung der Per​son von ihrer eigenen Ethik für ihr Überleben nicht hinreichend ist.

PHASE I: Beginnen einer neuen Unternehmung. Eine Pührungskraft macht alles selbst, während sie ihre Mitarbeiter ausbildet. Wenn sie die Leute soweit hat, daß sie produzieren, ihre Punktionen gut erfüllen und in ihrem Hat ausgebildet sind, dann steigt sie in die nächste Phase ein: Phase II - das Betreiben einer etablier​ten Unternehmung.

PHASE II: Das Betreiben einer etablierten Unternehmung. Eine Pührungskraft bringt Leute dazu, die Arbeit zu erledigen.

quqta: 1. eine Produktionszuweisung. Es ist die zahlenmäßige Menge, die dem, was zu produzieren ist, zugewiesen wird. Ein Beispiel wäre, daß dem Direktor für Ausbildung die Quota zuge​wiesen wird, als Teil seiner Standard-Werbeaktionen 45 Briefe pro Tag oder 225 Briefe pro Woche zu produzieren. 2. Eine Quota ist eine Erwartung für die Zukunft.

THEETIE-WHEETIE: 1. Slang. Der Ausdruck kommt aus England und be​deutet „Süße und Licht" (aber eine solche Person kann MEST oder irgend etwas, was „out" ist, nicht ins Auge sehen). Kann nicht tiefer in die Bank hineingehen als bis zu einem Gedanken. 2. eine Person mit einem sagenhaft hohen OCA, die absolut wertlos ist. Die „Tabelle der Bewertung des Menschen" wird Ihnen d.ie Wahrheit sagen.

THEETIE-WHEETIE-PALL: 1. Die Person verhält sich auf eine voll-kommen psychotische Weise, während sie absolut heiter gelassen

  ist. Die Valenz ist ganz oben auf Tonstufe 40, und der PC ist ganz weit unten auf Minus Acht. 2. ist hoch auf dem OCA/APA, macht jedoch keinen Fortschritt. Das liegt daran, daß solche Fälle glauben, daß die anderen wissen sollten, woran sie den​ken, so daß man in ihrer Umgebung jeden Augenblick Withholds verfehlt.

ÜBERPLUS S; Plötzliche Höchstwerte bei Einnahmen.

ÜBERLEBEN; 1. Ein Zustand, der für Nichtüberleben anfällig ist. Wenn man „überlebt", dann gibt man im selben Moment zu, daß man aufhören könnte zu überleben, denn andernfalls würde man nie da​nach streben,zu überleben. 2. Überleben könnte als ein Impuls definiert werden, durch Zeit hindurch, in Raum, als Materie und Energie zu bestehen. 5. Unter Überleben verstehen wir den grund​legenden und einzigen Drang des Lebens durch Zeit, Raum, Energie und Materie hindurch. Überleben ist in acht Dynamiken unterteilt. 4. Das dynamische Prinzip des Daseins ist Überleben. Am entgegen​gesetzten Ende der Skala des Daseins liegt Unterliegen.

überprüfungsausschuss; Gelegentlich ergreift ein Verwaltungsgre-mium eine Maßnahme oder gibt eine Weisung oder einen Befehl her​aus, die a) in gesenkten Statistiken resultieren, b) die Schrump​fung eines Bereichs verursachen, c) in einer Ungerechtigkeit re​sultieren. Dies ist gewöhnlich die Folge von unvollständigem CSW, Handeln aufgrund von Gerüchten, ohne korrekte Untersuchung, und von Verstößen gegen grundlegende Policy. Der Korrektur-Hat für so etwas ist hauptsächlich von LRH getragen worden. Die Punktion ei​nes Überprüfungsausschusses ist, Ungerechtigkeiten, technisch in​korrekte üntersuchungsergebnisse und Fälle von schreiendem Unrecht oder von Out-Ethik-Handlungen, die für die Statistiken destruktiv sind zu untersuchen. Der Überprüfungsausschuß wird von einem beliebigen LRH Comm oder Bewahrer der Technologie (KOT) einberufen, der einen Vorsitzenden und zwei andere Mitglieder ernennt.

VERNUNFT: 1. Die Tonskala ist ein sehr einfaches Mittel, um die Fähigkeit einer Person, Anstrengung einzuschätzen, zu messen. Das ist ihre Vernunft. 2. Vernunft ist die Fähigkeit, aus vorhandenen Daten auf neue Daten zu schließen« Vernunft geht Hand in Hand mit Seibatbestimmung. Die Rehabilitation der Selbstbestimmung einer Person ist die Rehabilitation ihrer Fähigkeit, vernünftig zu den​ken. 5. Man könnte sagen, daß Vernunft der ordnungsgemäße Umgang von Theta mit MEST ist. Dies setzt voraus, daß Vernunft vollstän​dig von einer Harmonie der Eroberung von MEST abhängt. Man könnte sagen, daß Theta vollständige Vernunft ist und MEST vollständige Kraft ist.

VERRAT: 1. Wenn jemand wissentlich Geld oder Begünstigungen von Feinden einer Gruppe oder eines Projektes bezieht, während er scheinbar ein Freund oder ein Teil der Gruppe oder des Projektes ist, befindet er sich im Zustand Verrat. 2. Der Zustand Verrat (unterhalb von Feind) wird als Treuebruch nach entgegengebrachtem Vertrauen definiert.

  VERWIRRUNG; 1. Eine Verwirrung ist lediglich ein regelloser Flow. Die Teilchen kollidieren, prallen voneinander ab und bleiben in dem Bereich. Daher gibt es kein Produkt, denn um ein Produkt zu haben, muß etwas hinausströmen. 2. Eine Verwir​rung könnte eine unkontrollierte Zufälligkeit genannt werden. Nur jene, die eine gewisse Kontrolle über diese Zufälligkeit ausüben können, können mit Verwirrungen fertig werden. Diejeni​gen, die keine Kontrolle ausüben können, bringen tatsächlich Ver​wirrungen hervor. 3. Eine Verwirrung ist jegliche Kombination von Faktoren oder Umständen, die keine unmittelbare Lösung zu haben scheinen. Im weiteren Sinn ist eine Verwirrung in diesem Universum zufällige Bewegung. 4. Die Definition von Verwirrung ist einfach: Linien, die nicht in Ordnung sind. 5. Eine Verwir​rung tritt jedesmal ein, wenn zwei oder mehr Dinge beginnen, gegeneinander zu erschaffen. 6. Eine Verwirrung ist nur so lange eine Verwirrung, wie alle Teilchen in Bewegung sind. Eine Ver​wirrung ist nur so lange eine Verwirrung, wie kein F.aktor klar definiert oder verstanden ist. Verwirrung ist die grundlegende Ursache von Dummheit.

VIABILITY: 1. die Langlebigkeit,. Nützlichkeit und Wünschens-wertheit des Produktes. 2. der Überlebenswert.

WATCHDOG COMMITTEE; Das internationale Watchdog Committee nimmt in der Church of Scientology International als Gremium für Manage​ment den höchsten Rang ein. (von engl. watchdog, jemand, der als wachsamer Hüter oder Schirmherr handelt, und committee, Komitee, Gremium)

WDC: siehe Watchdog Committee.

WIEDERVERVIELFÄLTIGEN: (Mimeo-Verteilung) Dies umfaßt die wich-tigsten technischen oder Policy-Materialien. Die Ausgabe wird bei einer Zentralen Organisation in Matrizenform empfangen, sie macht davon Abzüge für ihr eigenes Personal und außerdem nach Belieben für das Personal der nahegelegenen Orgs und für ihre Studenten. Sie behält die Matrize auf Lager, um je nach Bedarf weitere Abzüge zu machen. In jeder der Orgs, einschließlich der C'rg, die die Matrize empfängt, werden im Hauptarchiv und in den allgemeinen Akten Abzüge abgelegt. Die Orgs, die die Matrizen er​halten, haben beträchtliche Entscheidungsfreiheit darin, wie vie​le Abzüge sie machen, wie viele sie an kleinere Orgs schicken, und ob sie sie an die Studenten verteilen oder nicht. Aber sie müssen sich die Matrize zur erneuten Verwendung aufbewahren und in ihrem eigenen Hauptarchiv einen Abzug ablegen, der deutlich durch einen Stempel als Teil des Hauptarchivs gekennzeichnet ist.

WILLKÜRDATUM (Syn. Willkürfaktor): 1. ein falscher Befehl oder ein falsches Datum, die in eine Situation oder Gruppe hineinge​bracht werden. 2. irgend etwas, das einem seine Fähigkeit blok​kiert oder einen behindert, seinen Job zu machen. 5. ein einge​schobenes Gesetz, eine eingeschobene Regel oder Entscheidung, die nicht passen oder unnötig sind. Ein Willkürdatum wäre etwas, das tatsächlich gegen Naturgesetze verstößt und, wenn es aufrechterhal​ten wird, zu einer erzwungenen Lüge wird. Dies führt zu endlosen

  Schwierigkeiten in Vorstands- oder Regierungsorganen, wo auch immer es auftritt,

ZWEIFEL: 1. Wenn man sich hinsichtlich eines Individuums, ei​ner Gruppe, einer Organisation oder eines Projektes nicht ent​scheiden kann, liegt der Zustand Zweifel vor. 2. Ein Job, der nicht gemacht wird, bedeutet Zweifel.

  Wort, l. ein symbolischer Geräuschkode des physi-s chen Universunis im Aktions- oder statischen Zu​stand, der sich auf nicht mehr als einen Zustand oder das Fehlen eines Zustandes des Seins des physischen Universums bezieht. Alle Worter sind physisches Universum, denn sie sind dafür gedacht, mit einem System des physischen Universums vermit​telt zu würden. (5203CM07A) 2. ein Wort ist ein ganzes Gedankenpaket. (PRO 14, 5408C20) 3. Wor"-ter sind nur Symbole, die für Handlungen stehen. (Selbstanalyse, Scito 63 der engl. Ausgabe) 4. Wörter sind Laute in Silbenform, die mit einer in jedem Einzelfall gc.uiz bestimmtün Klangfarbe, Tonhöhe und Lautstärke oder Erkennung durch Seh-wahmehüüung vermittalt werden, ^ortc'r sind eine äusserst spezialisierte Form der^Horwahmehmung. Die Qualität dos Laufes bei der Äusscrung des Wortüs ist nahazu obünso wichtig wie das Wort sc-lbat« Das geschriebene Wort gehort zum Teil zur Sehwahmehmung. (Dianetics, Die Urspr. Theso, Seite 38 der engl. Ausgabe)

  BEFEHL(E); 1• die mündliche oder schriftliche Anweisung von ei-ner niedrigeren oder bestimmten Autorität, damit der Schritt eines Programms ausgeführt oder die allgemeine Policy angewen​det wird. (HCO PL 29. Feb. 72 II) 2. Manche Programmschritte sind so einfach, daß sie schon für sich einen Befehl darstellen, oder ein Befehl kann einfach ein in groben Zügen niedergeschrie​benes Projekt sein. (HCO PL 29. Peb. 72 II) 3. der Programm​schritt selbst oder das mündliche oder schriftliche Projekt, um den Programmschritt vollständig durchgeführt zu bekommen. (HCO PL 29. Feb. 72 II) 4. die Anweisung oder Anordnung, die von einer autorisierten Person an einen einzelnen oder an eine Gruppe innerhalb des Zuständigkeitsbereichs dieser autorisierten Person ausgegeben wird. Selbstverständlich geht ein Befehl von einem Vorgesetzten an Untergebene. (HCO PL 25. Nov. 70) 5. Policy ist der umfassende, allgemeine Plan, der vom Top-Management hervorgebracht wird. Befehle sind die Anweisungen, die von der nächst tieferen Stufe des Managements ausgegeben werden, um Dinge erledigt zu bekommen, die zu Produkten füh​ren. (FBDL 12) 6. Befehle sind das, was ausgegeben wird, um die in der Policy geforderten Aktionen getan zu bekommen, so daß ein Produkt dabei herauskommt. (FBDL 12) 7. Das Programm ist die umfassende (große) Lösung für ein Problem. Die kleinen Probleme innerhalb dieser großen Lösung werden durch Projekte gelöst, und innerhalb der Projekte werden die wiederum kleineren Probleme durch Befehle gelöst. (PO 2192)
BEFEHLSLINIE: 1. eine Linie, auf der Autorität „fließt". Sie ist senkrecht. (HCO PL 1. Apr. 72) 2. Befehlslinien sind die​jenigen Linien, auf denen Befehle und Befolgungen von Vorge​setzten zu Untergebenen und umgekehrt fließen, und zwar gemäß den Befehlslinien auf dem Org-Board. (PSO 157)
CBO (Central Bureaux Order): bezieht sich auf Sea-Org-Bureaus. (Anm. d. Übers.: Bureaus entsprechen im Management den Abtei​lungen in den Orgs. Siehe Plag-Bureau.) Wird nur an Bureau-Per-sonal und SO-Org-Führungskräfte verteilt. Schwarz auf weiß. Be​stimmend für die Organisation und Aktivität von SO-Bureaus und ihren Amtsbereichen. (HCO PL 24. Sept. 70R)

CHINESENSCHULE: Die Antworten auf die Fragen eines Lehrers werden im Chor gegeben, wobei der Lehrer mit einem Zeigestock an einer Organisierungstafel oder einer Tabelle oder einem Schaubild steht. Alles Beliebige, was mechanisch zu zu lernen ist, kann mit Chinesenschule beigebracht werden.

DEAD-PILE; 1. Dead File bedeutet nicht, daß sie die Kommunikation mit uns beendet haben. Es bedeutet, daß wir die Kommunikation mit ihnen beendet haben. 2. Akten, die ohne jeglichen Wertverlust für die Unternehmung weggeworfen werden könnten.

  DEBUG: Die Mängel oder Schwierigkeiten von etwas beseitigen oder korrigieren.

DUMMY-RUN (Scheindurchgang): Es gibt zwei Arten von Dummy-Runs. Einmal gibt es den reinen, schlichten Dummy-Run. Man geht ein​fach auf die eine oder andere Weise durch die öffentlichkeits​linien der Organisation und versucht sich zum Beispiel einstel​len zu lassen oder von einem neuen Gratisangebot Gebrauch zu ma​chen, man geht an die entsprechende Stelle und versucht es ein​fach zu kriegen. Manchmal geraten Sie dabei praktisch in einen Paustkampf hinein. Die andere Art von Dummy-Run ist mit Bullbai-ting (mit „heizen")» man kommt mit einem ganzen Haufen Fragen, den die Öffentlichkeit wahrscheinlich stellen würde. Ihre Dummy-Runs mit Bullbaiting zahlen sich aus, denn sie testen das Perso​nal. Der schlichte Dummy-Run testet einfach die Linie. Existiert die Linie?

EINRICHTEN: 1. hinstellen, hinsetzen; 2. einrichten bedeutet:

Ausbildung, Org-Board etablieren, Posten besetzen, Rat-Ausbil​dung, dafür sorgen, daß die Linien eingehalten und Policy und Tech bekannt sind und praktiziert werden.

EINE ICHTUNGSBEAUPTRAGTER: siehe „EstO". EPF; siehe „Projektmannschaft Haus und Grund".

ESTO (Abk. f. Establishment-Officer, „Einrichtungsbeauftragter"):

1• die Person, die die Organisation einrichtet und etabliert hält und sicherstellt, daß Programme richtig durchgeführt und deren Planziele und Produktionsziele erreicht wurden. 2. Der Zweck vom Einrichtungsbeauftragten ist, die Org und jede Abteilung darin ein​zurichten und ihre Einrichtung aufrechtzuerhalten. Der Ausdruck „EstO" wird zur Abkürzung verwendet, 5. stellt sicher, daß pro​duziert wird und daß die Programme korrekt erfüllt werden und daß die Planziele und Quoten erfüllt werden.

ESTO-KONFERENZ: Die EstO-Konferenz wird vom leitenden EstO (Execu-tive EstO) oder seinem Stellvertreter abgehalten. Auf dieser Kon​ferenz werden EstO-Angelegenheiten behandelt, Debugs mit EstO-Plan-zielen gemacht, die vom CO oder ED aufgestellt werden, oder Debugs von EstO-Projekten» diese Konferenz erhält Berichte von Abteilun​gen und ihrem Personal, ihrem Hatting, Materialien, Räumen und Räumlichkeiten usw. Diese Konferenz arbeitet nach ähnlichen Richt​linien wie die Product-Officer-Konferenz.

ETHIK; Alles, was Ethik wirklich tut, ist, die Linien fest zu halten, so daß man weiterleiten und auditieren kann. Der einzi​ge Grund, aus dem es Ethik wirklich gibt, ist einfach, das zu​sätzliche Werkzeug darzustellen, das notwendig ist, um es zu er​möglichen, die Technologie korrekt zur Anwendung zu bringen. Wenn Sie das geschafft haben, hören Sie mit einer Ethik-Aktion auf. 2. Der Zweck von Ethik ist. Gegenabsichten aus der Umgebung zu entfernen. Wenn man das erreicht hat, wird der Zweck, andere Absichten aus der Umgebung zu entfernen. 5. Mit Ethik haben wir also ein System des Entfernens von Gegenanstrengungen zu dem Vor-

  wärtsstreben, und das ist alles, was ein Ethik-Officer tun soll. 4. Ethik ist im Grunde nichts  weiter als Vernunft. 5. im wesent​lichen eine Lehre davon, was in den zwischenmenschlichen Bezie​hungen recht und billig ist. Man könnte sagen, daß es darum geht, zu verhindern, daß leicht Overt-Motivator-Polgen entstehen. 6. Ethik ist jetzt auf dem Hintergrund von Erfahrung zu einer neuen Sichtweise weiterentwickelt worden. Der Schutz von Leu​ten mit hohen Statistiken muß genauso sichergestellt sein wie die Korrektur von Leuten mit niedrigen Statistiken. Es geht bei Ethik nicht einfach darum, Zustände zuzuweisen und durchzusetzen. Die Ethik, die wir haben, hat ihre eigene Technologie, die in HCOBs über Unterdrücker, E-Meter und Falltypen enthalten ist.

EXECUTIVE ESTO (Abk. f. engl. Executive Establishment Officer = leitender EstO oder leitender Einrichtungsbeauftragter): Das ist derjenige, der die Org hinstellt, damit sie betrieben wer​den kann. Er macht dies, indem er EstOs hat, die die Abteilun​gen, das Personal der Org und die Ausrüstung der Abteilung ein​richten. Der leitende EstO ist der Product-Officer der EstOs.

EXISTENZFÄHIGKEIT (einer Organisation): das wirtschaftliche Überleben der Organisation einschließlich ihrer Sicherheit vor Angriffen, die von politischen Gegnern veranlaßt werden. Wie lange wird sie wirtschaftlich bestehen bleiben, wie wird sie expandieren, sind die Einnahmen größer als die Ausgaben, usw.?

FLAG-BUREAU; Das Plag-Bureau managt Organisationen. Es führt nicht einfach Befehle von anderen aus, sondern gibt auf der Grundlage von Auswertungen Befehle heraus, wodurch es Organi​sationen anweist, Situationen in Ordnung bringt und fortgesetz​tes Wachstum garantiert.

FLOW (hier in der Bedeutung von „Fluß der Arbeit"): die festge-legte Reihe der Aktionen, die auftreten oder auftreten sollten, um ein Produkt zu produzieren oder etwas zu erreichen. Gewöhn​lich wird der Fluß der Arbeit auf einem Plußschaubild dargestellt, das in endgültiger Form den effektivsten und wirtschaftlichsten Weg zeigt, das Produkt herzustellen bzw. die gewünschten Ergeb​nisse zu erzielen.

FLOW-LINIEN: bezieht sich auf die Verwaltungslinien einer Orga​nisation, die die Lieferung der Produkte einer Organisation erleichtern.

GDS = Abk. f. engl. Gross Divislonal Statistic(s): Abteilungs-gesamtstatistik(en), siehe „Grundlegendes Verwaltungsglossar1'.
HCO-EXPEDITERS: Eine große Org oder Plag kann einige HCO-Expe-diters haben. Diese Mitarbeiter kommen nicht auf die Organisie​rungstafel, außer als HCO-Expediters in Abteilung 1.
IDEALE SZENE: siehe „Grundlegendes Verwaltungsglossar".

INSTANT-HATTING („Sofort-Hatting"): Mitarbeiter erhalten minde-stens sofort ein Instant-Hatting - auf der Organisierungstafel

  plaziert, Arbeitsraum, Materialbedarf, was sein Titel ist und was er bedeutet, Kommunikation s System der Org und was er auf sei​nem Posten produzieren soll. Er wird dahin gebracht, das, was er produzieren soll, sofort in einer nennenswerten Menge zu produ​zieren.

KLAVIER - DAS KLAVIER SPIELEN: bedeutet, die korrekten Pflich-ten von den richtigen Posten zu verlangen. Sicherstellen, daß alle Teile der Org nach Policy arbeiten und funktionieren.

KOMMUNIKATIONSLINIE; 1. ist die Linie, auf der Partikeln fließen. Sie ist waagerecht. Eine Befehlslinie ist eine Linie, auf der Autorität „fließt". Sie ist senkrecht. (HCO PL 1. Apr. 72) 2, Dies sind die normalen Linien, die an Bord für die Handha​bung von Mitteilungszetteln, für mündliche Kommunikation und Antworten verwendet werden - einschließlich Befehlen und Be​folgung, Information, Anfragen oder Aufforderungen usw. Das Kommunikationskörbesystem, Übermittlung durch Boten, Sprechanla​gen, Telefone, Lautsprecher, Plaggen, Radio, Signale, durch Schall betriebene Telefone - all dies sind Linien für Kommunikation. (FSO 157) 5. Dies bezieht sich nicht auf die physikalische Ausrüstung, sondern den Austausch von Ideen zwischen zwei Punk​ten. Ein Fluß von zu Papier gebrachten Ideen in zwei Richtungen bildet eine Kommunikationslinie. Ein mündlicher Austausch von Ideen kann nur dann als Kommunikationslinie betrachtet werden, wenn das Gespräch schriftlich zusammengefaßt und als Bestäti​gung über die Linie geschickt worden ist. (HTLTAE, S. 118)
„LÄRM"; die Menge an Störungen und linienabweichenden Aktionen und Geschwätz und allgemeinem Dev-T in einem Bereich. (OODs 7. Nov. 70)
NICHTBEPOLGUNG: eine Art von Dev-T, bei der ein Versagen, ei-nen Befehl zu befolgen, eine Notstaridssituation mit viel Auf​regung verursachen kann, wodurch die Linien mit Mitteilungs​zetteln überfüllt werden. Eine Konsequenz von Nichtbefolgung, wenn sie über längere Zeit wiederholt wird, besteht darin, ei​ne große Anzahl von Targets in die Gegenwart zu rücken, wo sie dann irgendwie hektisch zusammengedrängt werden. Katastrophen können wegen Nichtbefolgung zustande kommen.

ON-POLICY; die Verfahren zu wissen und ohne Abweichungen zu verwenden, unsere Verfahren kennen und abwenden.

ORG-OFFICER; 1. Der Org-Officer organisiert Produktionsbereiche für den Product-Officer, so daß sie produzieren. 2, Er sorgt für die Einrichtung, und wenn damit irgendwie etwas schief​geht, dann korrigiert er die Einrichtung.

OUTPOINT: 1. einfach  eine unlogische Abweichung von der ide​alen Szene. Vergleicht man die existierende Szene mit der idealen Szene, sieht man mit Leichtigkeit die Outpoints. 2. die Outpointe -die in der Datenserie ausführlicher definiert werden - sind die folgenden: 1) ausgelassen, 2) abgeänderte Reihenfolge, 5) wegge​lassene Zeit, 4) Unwahrheit, 5) veränderte Wichtigkeit, 6) falsches Ziel (Zielsetzung oder Zielscheibe), 7) falsche Quelle, 8) wider-

  aprüchliche Fakten, 9) hinzugefügte Zeit, 10) hinzugefügte nicht​anwendbare Daten, 11) fälschlich mit aufgenommenes Datum.

PLAN (PLÄNE); 1. kurzfristige, umfassende Absichten hinsichtlich der beabsichtigten Aktionen, die man für die Handhabung eines umfassenden Gebietes ins Auge faßt, um es in Ordnung zu bringen oder zu expandieren oder um einen Widerstand gegen die Expansion zu hemmen oder behindern» Ein Plan basiert gewöhnlich auf der Beobachtung von Möglichkeiten (oder Mitteln}, und er drückt ei​ne kluge Idee aus, wie man sie verwenden kann« Wenn man ein Plan erfolgreich sein soll, muß er immer von einem wirklichen Warum ausgehen. (HCO PL 29. Peb. 72 II; 2. Die allgemeine kluge Idee, die man hat, um das gefundene „Warum" zu beheben und die Lage bis zur idealen Szene zu bringen oder sogar diese noch zu ver​bessern. (HCO PL 29. Feb. 72 II) 5. Pläne sind keine Planziele (Targets). Alle Arten von Plänen können entworfen und genehmigt werden. Aber das erteilt noch keine Erlaubnis für ihre Durch​führung. Sie sind nur Pläne. Wann und wie und von wem sie durch​geführt werden - das ist noch nicht festgelegt, zeitlich geplant oder genehmigt worden. Man könnte planen, eine Million Dollar zu machen, aber wenn nicht in Form von Planzielen verschiedenster Arten festgelegt wird, wann, wie und von wem es gemacht werden soll, wird es einfach nicht geschehen. (HCO PL 18. Jan 69 II) 4. Ein Plan - womit das Entwerfen oder das Erstellen eines maß​stabgerechten Modells eines Gebietes, Projektes oder einer Sache gemeint ist - ist natürlich bei einer jeden Konstruktion abso​lut notwendig, und ohne dies schlägt die Konstruktion fehl. Ein Plan wäre der Entwurf der Sache selbst. (HCO PL 18. Jan. 69 II)
PLANUNG; 1. das umfassende Planzielsystem, in dem alle Plan-ziele (aller Arten) gesetzt werden. Das wäre vollständige Pla​nung. (HCO PL 18. Jan. 69 II) 2. Planung umfaßt den schöpferi​schen Entwurf und intelligente zeitl.iche Abstimmung, Planziel​setzungen und das Entwerfen der Pläne, so daß sie kommuniziert und zugewiesen werden können. (HCO PL 14. Sept.69) 5. eine sy​stematische Methode des Denkens, bei der Ideen oder Vorstellun​gen in geordneter Weise in einem Entwurf angeordnet werden, der eine Bemühung oder ein Bestreben vom gegenwärtigen Zeitpunkt bis zu einem gegebenen Punkt oder einer gegebenen Schlußfolgerung fortführt» sie kann kurzfristige oder langfristige Ziele umfas​sen.

POLICY: siehe „Grundlegendes Verwaltungsglossar".

POSTEN; 1. Ein Posten oder ein Terminal ist ein zugewiesener Verantwortungsbereich und Aktionsbereich, der in einem gewissen Grade von einem leitenden Angestellten überwacht wird. 2. eine Stellung, von der aus ein Terminal in einer Organisation arbei​tet, und von der man weiß, daß jemand dort tätig ist.

PRODUCT-OFFICER: Der Product-Officer sorgt dafür, daß die Pro-dukte der betreffenden Einrichtung produziert werden, oder kor​rigiert die Produkte.

  PRODUKT: 1. jemand oder etwas, der bzw. das ins Dasein gebracht worden ist; das Endergebnis einer Erschaffung (etwas oder jemand, das oder der erzeugt worden ist). 2. eine abgeschlossene Sache, die innerhalb oder außerhalb der Unternehmung Austauschwert be​sitzt. 5. Ein Produkt ist eine abgeschlossene Dienstleistung oder ein fertiger Artikel von hoher Qualität in den Händen der Person oder Gruppe, denen es dienlich ist, im Austausch für etwas Wert​volles* Das ist ein Produkt. Es ist eine abgeschlossene Dienst​leistung oder ein fertiger Artikel von hoher Qualität in den Händen des Verbrauchers, im Austausch für etwas Wertvolles. In anderen Worten, es ist überhaupt kein Produkt, solange es nicht ausgetauscht ist. Wenn es nicht austauschbar ist, ist es überhaupt kein Produkt. Sogar die Einzelperson muß ihre Dienstleistung oder ihren Artikel irgendeinem anderen Mitarbeiter übergeben, bevor man es als Produkt bezeichnen könnte. Produkt bedeutet Austausch, Austausch bedeutet Produkt.

PROGRAMM: 1. eine Reihe von nacheinander angeordneten Schritten, um einen Plan auszuführen. Gewöhnlich sieht man auf die Entdeckung eines Warums ein Programm folgen. Tatsächlich aber mußte im Geiste der Person ein Plan existiert haben - ob er nun schriftlich war oder nicht -, bevor ein Programm geschrieben werden konnte. Ein Programm führt also den Plan aus, der entworfen wurde, um ein ge​fundenes Warum zu handhaben. Ein Plan und sein Programm erfordern eine Genehmigung (oder ein Okay) von der zentralen oder koordinie​renden Autorität der allgemeinen Aktivitäten einer Gruppe, bevor man in sie Investieren, sie in die Tat umsetzen oder ausführen kann. (HCO PL 29. Feb. 72 II) 2. die Abfolge von Plows und die Veränderungen oder Aktionen - an jedem Punkt in ihrer zeitlichen Abfolge festgelegt - sind in Wirklichkeit die Hauptabfolgen und Programme einer Gruppe. (HCO PL 1. Okt. 70) 5. Die vollständige Reihe von Planzielen (oder der Abriß davon), die alle Arten von Planzielen umfaßt. 4. „Vollständige Planung" und „Programm" sind derzeit synonym (austauschbar), aber „Programm" ist das bevor​zugte Wort. (HCO PL 24. Jan. 69) 5. Programme bestehen aus allen Arten von Planzielen, die miteinander koordiniert sind und pünkt~ lieh ausgeführt werden. Programme ziehen sich in dem Ausmaß zeit​lich in die Länge und werden überfällig, wie die verschiedenen Arten von Planzielen nicht gesetzt oder nicht vorangetrieben oder aufgegeben werden. Programme schlagen nur deswegen fehl, weil die verschiedenen Arten von Planzielen nicht ausgeführt oder beibehal​ten werden. (HCO PL 16. Jan. 69) 6. eine normale Aktivität in ei​ner Organisation, die wiederholt wird und sich fortsetzt. (HCO PL 11. Aug. 67 II) 7. Ein Programm ist das Bindeglied zwischen Ein​richtung und Produktion. (EST011, 7203C06 SO I) 8. Ein Programm enthält Planziele, die entweder direkte Befehle sind (ähnlich wie einzelne Befehle) oder die umfassender sind und erfordern, daß Projekte geschrieben werden, welche - wenn sie ausgeführt worden sind - das Planziel erreichen werden. (HCO PL 6. März 73) 9. Ein Programm hat ein Hauptplanziel oder Zweck, wodurch das Programm beschrieben wird. Dies wird in Form eines Programmbe-fehls geschrieben. Er wird mittels einer Reihe von Projekten oder Missions mit spezifischen Planzielen, die befolgt werden müs​sen, durchgesetzt. (PO 2215) 10. hier eine einfachere Darstel​lung dessen, was ein Programm ist: 1) Die Organisation hat ein

  Problem hinsichtlich ihrer Punktion und ihres Überlebens. 2) So​lange das Problem nicht gelöst ist, wird die Org nicht gut voran​kommen, und sie könnte sogar zugrunde gehen« 3) Die Lösung dafür ist in der Tat eine Aktivität oder eine Reihe von exakt festge​legten Schritten für die Org« Wir nennen dies ein Programm« 4) Um ein Programm zu finden und einzurichten, formuliert man eine Lö​sung und richtet dies unabhängig von den Org-Linien, mit eigenen Mitarbeitern und Finanzen, als spezielles Projekt ein. 5) Wenn sich von einem speziellen Projekt herausstellt, daß es effektiv ist - oder besonders, wenn es einträglich ist -, dann wird es auf die Org-Linien gebracht (wie dies während des „speziellen Projek​tes" ausgearbeitet wurde), wobei es seine eigenen Mitarbeiter mit​bringt« 6) Gewöhnlich wird ein spezielles Projekt im Büro von LRH oder im Büro des HCO-Führungssekretärs oder des Org-Pührungs-sekretärs durchgeführt. Programme gehören in ihre entsprechen​den Unterabteilungen und Abteilungen 1-6, nicht in Abt. 7.(HCO PL 24. Dez. 66 II) Abk.: Pgm.

PROJEKT: die schriftlich niedergelegte Reihenfolge von Schritten zur Ausführung eines Programmschrittes. Es müssen häufig Projekt​befehle geschrieben werden, um einen Programmschritt auszuführen. Sie sollten schriftlich sein, erfordern jedoch gewöhnlich keine Genehmigung und werden oft nicht allgemein herausgegeben, sondern gehen an die Person oder die Personen, die diesen Schritt eines Programmes ausführen werden. Unter die Kategorie des Projektes würden Befehle, Arbeitsprojekte usw. fallen. Sie sind eine Reihe von lenkenden Schritten, deren Befolgung eine vollständige und er​folgreiche Erreichung des Programmplanziels ergeben wird. (HCO PL

29. Feb. 72 II) 2. Das Programm ist die umfassende Lösung für ein Problem - das umfassende (große) Problem wird durch eine umfas​sende Lösung, genannt Programm, gelöst. Die kleinen Probleme in​nerhalb dieser großen Lösung werden durch Projekte gelöst. Und in​nerhalb der Projekte werden die wiederum kleineren Probleme durch Befehle gelöst. (FO 2192) 5. Wenn etwas mehr als 2 Wochen zur Durchführung benötigt, dann ist es ein Projekt. (HCO PL 1. Mai 65 II) Abk.: Pjt.

PROJEKTMANNSCHAFT HAUS UND GRUND: Unter der Überwachung durch den Instandhaltungsbeauftragten handhabt die Projektmannschaft Haus und Grund die Gebäude, Grundstücke, Säuberung, Reparatur, An​streicharbeiten und andere Instandhaltungszyklen.(PO 5165)
RICHTLINIE(N): siehe „Policy" im „Grundlegenden Verwaltungsglossar".

STATISTIK; der relative Anstieg oder Rückgang einer Größe ver-glichen mit einem früheren Zeitpunkt. Wenn z.B. eine Sektion in der letzten Woche 10 Tonnen befördert hat und diese Woche 12 Ton​nen, steigt die Statistik. Wenn sie letzte Woche 10 Tonnen beför​dert hat und diese Woche nur 8 Tonnen, sinkt die Statistik (HCO PL

30. Jan. 66) 2. eine Zahl oder eine Menge einer Sache, die mit einer früheren Zahl oder Menge derselben Sache verglichen wird« Statistiken beziehen sich auf die Menge an geleisteter Arbeit oder den Wert dieser Arbeit in Geld. 3. eine feststehende Reali​tät, ein stabiler Punkt, womit jegliches Abweichen von der idea-

  len Szene gemessen wird. HCO PL 6. Juli 70) 4. eine tatsächliche, zahlenmäßig erfaßbare Sache, die genau gezählt und zweidimensio-nai graphisch dargestellt werden kann. (HCO PL 6. Juli 70) 5. Die Statistik mißt direkt das relative Überlebenspotential des Orga​nismus oder eines Teils davon. (HCO PL 6. Juli 70) 6. der einzig vernünftige Maßstab jeglicher Produktion, Arbeit oder Aktivität. (HCO PL 5. Juli 70) 7. Das, was man in einer Org (oder einem Land) am klarsten beobachten kann, sind Statistiken. Diese zeigen die Produktion. Sie messen das, was getan wurde. (HCO PL 5. Peb. 70)
8. es geht um einen unterschied zwischen zwei oder mehr Zeitperio​den, ist also immer ein Vergleichsmaßstab. (HCO PL 6. Nov. 66 I)
9. das unabhängige, ständige Messen der Produktion oder deren Mangel, (HCO PL 29. Peb. 72 II) 10. Eine Statistik sollte tatsächlich aus Menge, Qualität und Viability (Existenzfähigkeit) bestehen. (FEBC 12, 7102C03 SO II)
VIABILITY; 1. die Langlebigkeit, Nützlichkeit und Wünschenswert-heit des Produktes. (HCO PL 29. Okt 70) 2. der Überlebenswert. (HCO PL 20. Juli 70)- Siehe auch „Existenzfähigkeit".

WERTVOLLES ENDPRODUKT; etwas, was mit anderen Unternehmungen als Gegenleistung für Unterstützung ausgetauscht werden kann. Die Un​terstützung läuft normalerweise auf Nahrung, Kleidung, Obdach, Geld, Toleranz und Zusammenarbeit (Wohlwollen) hinaus. (HCO PL 25.5.71) 2. man könnte es genauso als ein wertvolles, tauschba​res Produkt bezeichnen. (HCO PL 25. März 71) 5. etwas, was man mit der Gesellschaft gegen die (erforderlichen) Mittel austau​schen kann, die die Gesellschaft hat. Per Definition ist es et​was, das man gegen die Dienstleistungen und Güter der Gesellschaft eintauschen kann. (PEBC 12, 7102C05 SO II) 4. etwas, was in die Gesellschaft hineingebracht werden kann und für das man die nö​tigen Mitteln zum Überleben erhält. (F£BC 4, 7101C18 SO III)
ZIEL: etwas, worauf jemandes Handeln, Tun oder ähnliches ganz bewußt gerichtet ist, was man als Sinn und Zweck, angestrebtes Ergebnis seines Handelns, Tuns zu erreichen sucht.

ZWECK: siehe „Grundlegendes Verwaltungsglossar".

